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lEuangtlion MatthWiy. -

IHesus sprachfe^ttett ftmgero / das hymelreych i($ 
gleych eynern ftftrige / dcr'mit (eyitctt knechte?; rechen 

rvolt/vnd als er ansteng $u rechen / tain yhm eyner für/ 
der war $ehcit t<t»|ent pfaiib schuldig. Ga ersnu nicht 
hatte zu bezalm/ hies der Herr verkeufstn / yhn vnd seyrt 
*x?eyb vnd feytte tinder vnd alles was er hatte/ vnd bezaB 
im/ Sa fiel der knecht nydder / vnd bettet yhn an / vnd 
sprach/ Äerr / habe gedule mit myr / ich will dyrs alles 
bezalen. Sa jamert dm Herren des selbigen knechts/vnd 
Heß yhit loss/vnd die schuld erlieft er yhm auch , 

Ba gieng der selbige knechthynauss/vnd fand eynm 
seyner mitknechte/der war /hm hundert gro flehen schuld 
dig/vnd er greyffyhn an/vnd würget yhn/vnd sprach/ 
beyale myr was du myr schuldig bist / Ba fiel feyn nntF 
Unecht nydder / vnd bat yhit / vitd (prach / habe gedule 
mit mir/ich will dyrs alles bezalen/Er tvolt aber nicht/ 
sondern gieng hyit / vnd warffyhn yns gefenc^nis/biss 
das er bezalet was er schuldig war. Ba aber scyne mit* 
Unechte solche sahen/wurden"fit sier betrnbt/ond Bamcii 
vnd brachten für yhren Herrn alles das sich begeben Hatz­
te/Sa foddert ,hn seyn herre für steh/ vn sprach zu ihm/ 
©0 sthalck/alle disc schuld Hab ich dir erlassen/die weyl 
hu mich batist / solltistu denn nicht auch dich erbarmen 
vber deynen mit^necht/wie ich mich vber dic^ erbarmet 
habeV Vnd seyn herre wart zornig / vnd vberantwort 
yhn den peynigern / bi^s das er bellet atles was er yhztt 
schuldig war. Also wirt euch »neyn hymelischer vater 
auch chun/so yhr nicht vergebt von bergen eyn yglicher 
seynem bruder seyne feyle. 



M ManFelwn tstier 
gleychms hatt der Herr Christus gesagt 
aufftueantmortdteer .B.' peero gab/ 
wilchem er vorhyn die schlüjscl befolgen 
hatte zu iofen vnd zu binden/Vnd a!s üm 

^ p^er fragte/wie ofst er dem nehisten vergeben soft/ 
Cbsgiwg ivere an sieben mal/vnd er shm anttvortet/nt> 
cht sieben mal/sondern sicbenyig mal sieben mal/faut er 
darnach di|e gleychnis/vn schleußt damit /das vns der 
yymelische vater auch also mitfareit wird/wenn wir viu 
fern» nehsten nicht vergeben/wie diser konig (eynern ftw 
cht mitgeftren hat/der feynem mitknecht fo gerinae fcly 

u!d S(rait,ttc4;t<C" / f0 er y,;m ̂  r» grolfe Ich' 

2(u ffs crst/chc royr recht zum «LuTaclio grevMn/last 
VNS sthcn/wilch cyn pussdas ist /das Visen, knecht .nick 
P»e fey» recht abgesagt wlrd/Scnn der ander bucht der 
ticftm t)ii,,öcre5ro(]ct;cit schuldig war/ solle yl;m ja bib 
»ich solch gelt gebe habe nach allein recht/ So hett dller 
flitvh gut recht gehabt zu soddern was fem war/wenn es 

fi IVC fernen were/fo hette yhm yd er nt an müssen 
mallen vitdJagen / es ist billich vnd recht das er bew 
le/ivenn er schuldig ist. TOic gehet denn das )u/das der 
<Dcrr das recht <tuffhebt / vnd verdainnetdarnu diesen 
rnecht darumb/das er feyn recht foddert vnd au stricht^ 

Antwort, ©annnb ist es also geschrieben/das wvr 
sehen jollc/ wie gar viel eyn ander dmg für Gott fey dei? 
für der welt/vnd wie das Wenige/sö für G'ot vnrecht ist/ 
f"\ der weift recht vnd billich ist/Venn fm* der wellt be-
stehet dieser knecht fnr eyn fr cm m<tit/|Tr < Jon-aber 
mrt er eyn fchalcF gcheyflcn/vn wird jbm schuld geben 

d^ser 

das er gehandlet habe als eyner der der ewigen verdamm 
ms wcrd ist. ©arumb ist es also beschlossen / wenn wyr 
für (bott wollen Handlen/Das wyr frey müssen stehen vn 
|arcn lassen /gut/ehre/recht/vnrccht vn alles was wyr 
habeit/'vnd wird vns nicht entschuldigen dz wir sagen/ 
ich habe recht/dminb tvil ich nicht leyde d) man mir vn^ 
recht thue/syntemal Gott haben wil/das wyr vns alles 
vnstrs rechten verzeyhen. 2(ber danon haben vnserc ho * 
hen schulen vndgclerten bischer gar viel anders gepre­
digt vnd gejagt/das wyr nicht schuldig sind eynern an> 
dem;u weyehen vnd vns vnsers rechten verzeyhcn/ fon# 
dem das es billich fey / das yglicher seyn recht volfure. 
Also ist das hie der erste puff/ Hn wollen wyr bafs auff 
das Euangelion komen. 

Also haben wir ofst gepgt/das das Euangelion od, 
der reych Gottis nichts anders ist/den eyn solcher stand 
oder regintet/daryti eyttel Vergebung der sunde ist/Vnd 
wo nicht eyn solch regiment ist / darynn man junde ver­
gibt / das da &yn Euangelion noch Gottis reych (eye, 
©aruntb mos man diezweyerley reich vo eynander fchey 
den/darymte man jimde straffv vnd vergibt/ oder daryil 
man recht foddert vnd nachlessct.Jnn G'ottis reych/da 
er durchs Euagelion regirt/ ist feyn recht foddern/man 
gehet auch mit keynem recht vmb/sondern ist cyttcl ver--
gebung/nachlasten vnd fchcncFen / vnd feyn zorn noch 
firaffe/fonbwn eyttel bruderlich dienst vnd wolchat. 
Goch ist hiemit das weltlich recht nicht auffgcbabeit/ 

Senn dtje parabel leret nichts vo weltlichem reych/(on, 
dem allcyn von (Tottis reych/öarub milch er vitter dem 
weltlichen regunet ist/der ist noch ferne vo hymelreych./ 
den dz ttcbJret noch aUes y;tn die helle. A^s wen eyn fürst 

s. regirt /d) er itiemant vnrecht lcstct thun/ 
vno strafft die vbelchcttcr/der chut vvol vn wird gelobe/ 



©emt ytttt dem regiment Heysset es alfo / Ve^ale was dn 
schuldig bist / wo nicht/ so wirfst nun dich Uvdcv/ 
Solch regiment muffen wyr haben / aber da mit ftimpt 
matt mcht gm hymel / (0 wirtt auch die wellt mcht t>a 
durch |ehg / sondern darumb ist es not/ das sie mcht er, 
(jer werde/LLs ist nur eyn schuy vnd aufftnthalt der bos, 
Heye/ ©eii wo es nicht were/ wurde eyner den andern fco 
fleit/vttb kund keyner seyn leben/gut/weyb vnd tind be, 
halten, Auss das nu nicht alles vnter gehe/ hatt Gott 
das schwerd eyn gefc^t/da durch der bofsheyt doch zun» 
teyl getvert werde/ aitffdas doch das cufcrlich regtr»icrtfc 
fride fchafft/vnd niemant dem andern vnrecht chuc/da-
rumb muss maus gehen lassen/Aber doch ist es/wie ge, 
sagt/nicht eyngefeyt für die gen hymel gehöre, t / |ON> 
dern nur darumb / das die leut mcht tieflfer ynn die hell 
gerattert vnd das spiel erger machen. 

Sarumb darsf sich memant rhfirnett/der vnter dem 
welltlichen regiment ist / das er darumb für Gott recht 

• handele / iLs ist für Gott noch alles vnrecht / Bctrn es 
muss noch also fern Göttien/ das du dich auch des ver$ey 
hist/das die tveit für recht helt. Gas will hie das CEuari 
gelion/das befchreybt vns aussbeyden teylen eyttel ver^ 
cccbiiitg, su:n ersten lesset der Herr dem fttecht alle schuld 
loss/Sum andern foddert er von yhm / das er seynem 
mitgesellen auch also vergebe vnd seyne schuld nach laß 
si/Solcbs will Gott habm/ vnd also sott seyn reych ste, 
hen / niemant soll also böse seyn vnd sich also eryurnm 
lassen/das er siynem nehisten nicht vergeben kundeNnd 
( wie hie Stüter geschrieben ist)wenn er dich gleych sieben 
«ig mal sieben mal er;urnet/das ist/wie $flre er auch wt> 
der dich chun kan / follw deyn recht faren lassen/vnd 

4hm alles frey dahyn fcheitcfeit $ 
Ularumb das V Garumb / das byr Christus auch 

folchs than hat/ Senn er hat ein folch reich angefang«« 
Vnd aussgericht/darynn eyttel gnade ist/die da nymmer 
mehr auffhoren (oll/ da dyr alles soll vergeben werden/ 
wie ossc du flmdigist/ syntemal er das iLuangelium hat« 
aufsgehen lassen / das da Beyite strafst / fondern eyttel 
gnade verkündigt. XVeyl nu das regiment stehet/so tan-
stu yminerdar Widder auss stehen / wie ttejf vnd offt dtt 
dauon fellist. Genn db du gleych fettest/ so bleybt doch 
das iLuangelion vnd dieser gnaden stuel ymmerdar ste, 
hen / Garumb so bald du wider fttntpst vnd aussstehist/ 
(o hastu die gnäd Widder. Aber das will er von dyr Hai­
ben / das du deynem nehisten auch alles vergebest/ so er 
Widder dich thiit/ fönst wirstu nicht ynn diftm gnedigen 
reych feyn/noch des lLuangelh geniessen/das dyr deyite 
funde vergeben wurden. Sas ist kürzlich der begryss 
vnd die meynung dieses ̂ uangelrx. 

Es ist aber auch darynn nicht vergessen/wer sie sind/ 
die das Euangelion fasten vnd den es schmecket. Seim 
es ist wol eyn feynis öonigreych vnd gnedigs regiment/ 
weyl darynne eyttel Vergebung der (und predigt wirt/ es 
gehet aber nicht yederman zu Heryen/Äarumb sind viel 
rauchlofe leut/die des iLuangelif missbrauchen/frey da* 
hynn leben/vnd thun was sie wollen / meynen/niemane 
soll sie straffen/weyl das iLuangelium eyttel Vergebung 
der suitd predigt/Genen ist das iLnangelion nicht gepre 
dige/ die den hohen schay also verachten vnd leychtfer* 
ei^ damit vmbgehen/Garumb gehören sie nicht ynn das 
konigreych / sondern yns tvelitlich regiment / das matt 
yN weee/das sie nicht alles thsm was sie lustet. 



Milchen ist es denn gepretngtV Venen/die 64 foF,» 
ehe ii faimr fulm/mt hie discr frtecht/ darumb fthe/txne 
es yhm gehet, ©er herre erbarmet sich feyns elends/vnd 
schencket yhm dayu mehr denn er begereit durffte /Zlber 
ehe t)46 geßhtcht/fiuft der te^rt/das er/der vberre/zuitor 
Mit seynen knechten wollt rechenschafst halten/ vnd als 
er anfieng zurechen / da kumpt yhm dieser für / der war 
, hm zehen tanfent pfund schuldig/da ers aber nicht hat, 
tc zubezalen / hiess Oer Herr yhn / seyn weyb vnd kinder/ 
vnd alles was er hatte verkeuffett / das er beyalt 
wurde / das war yhe nicht eyn froliche predigt/sondern 
eyttel grosser ernst vnd aller schrecklichst vrteyl/da wird 
yhm so bange/das er nyder fellet/bitt gnade vnd geredt 
mehr denn er hat vnd bezalen kan/vnd spricht/Herr ha, 
be.gedult mit myr/ich wil dyrs alles bezalen. ©a ist vns 
für gebildet vnd abgemalet/wer die sind / denen das (£, 
uangelion recht zu Massen kompt. 

©enn also gehet es auch zu zwyfchen Gott vnd vns/ 
wenn Gott rechnung will halten/so lesset er aussgehen 
die predigt von feynem gefey / durch wilchs wyr lernen 
erkennen was wyr schuldig sind.Als wenn Gott zum ge--
wissen pigt / dir sollt keyn andern Gott haben / sondern 
mich allcyn für Gort hallten/lieb haben von ganyem 
Heryen/v5 deyn vertrawen alleyn aufsmich seyen/ ©as 
ist die rcchmlcf vnd das register/ darynn geschrieben ste--
hce/was wyr schuldig sind/ das nympt er ynn die Hand/ 
liefet es vns her vnd sagt/sihestu/das solltistu thun / du 
foUttst mich allein furchten / lieb haben vnd ehren / du 
solltist alleyn aujf mich vertratven vnd dich das best zu 
myr versehen / so thustu das Widder spiel / vnd byst myr 
feynd / glewbst an mich nicht / vnd segest deyn trawen 
auffander ding. Summa summarum / da fihefTu/das 

du keyn 

t>l> keyn buchstaben vom gefeye helltist. 
^llenn nu das gewissen solchs höret / vndbas Fe, 

fey recht an eynen kumpt/ so sihet er/was er schuldig ist 
vnd nicht thait hatt / vnd wird gewar / das er keynen 
buchstaben gehalten habe / vnd muss bekennen / das er 
nicht eyn augenblick Gott geglewbt odder geliebt habe» 
N>asthut nuder Herr t XVcnn das gewissen also ge--
fangen ist vnd erkennet/das es verloren seyn muss / vnd 
yhm so angst vitd bang wird / so spricht er / verkeuffet 
yhn vnd alles was er hatt / vnd lasse yl>n bezalen / ©as 
ist das vrteyi/das da jo bald folgt / wenn das gestn die 
funde offenbart / vnd spricht/das sollw thun vnd chan 
haben/ so hast» es nicht chan . ©enn au ff die sund ge, 
höret die straff/das er mus bezalen.©enn Gott hat seyn 
gesey nicht also hyn geben/ das er die vngestraffc hynge 
hen lasse/so es nicht halte. iLs ist nicht süsse noch freunt, 
lich/sondern bringt mit sich bittere greuliche straff/vnd 
Ulbt vns dem teuffcl/wirfft vns ynn die helle /vnd lesfet 
vns ynn der straff sticken / biss das wyr auch den legten 
Heller bezalen. 

©as hatt .G. Paulus recht aufgelegt Ro: 4. 
da er sagt / ©as gesey richtet nicht mehr denn zorn an/ 
das ist / wenn es vns offenbart /das wyr vnrecht ge, 
handlet haben / so bringt es vns nicht mehr heym/denn 
zorn vnd vngnad. ©enn wenn das gewissen sihet / das 
es vbel than hatt / so fulet es / das es müsse des ewigen 
tods seyn / daranff folgt die straff so bald / so muss es 
vernweyffeln. ©as ists / das der Herr diesen knecht 
Heysset verkeuffen mit allem das er hatt / weyler nicht 
tan bezalen. 

'lVas thitt nn der knecht ̂  (Er feret zu / der narr / 
vttd meynet er wolle noch bezalen / feit nydder vnd Int/ 



das der Herr gebult mit yhm habe. ©as ist die psage &U 
(er gewissen / wenn die foitde kumpt vnd sie beysset/dack 
sie fulen / wie sie mit Gott vbel dran sind / so haben sie 
keyn ruge/lauffen hyn vnd her/suchen hie vnd da hü ff / 
das sie der simde loft werden / vnd vermessen sich noch 
fo viel zu thun/das sie Gott bezalen/ wie man vns auch 
bifeher geleret hat/dauon auch so viel rvalfartcn/ffr'ffe/ 
kloster/m essen sind komen / ©a haben wyr geästet vnd 
vns gepeytfchet / vnd sind münch vnd nonnen worden/ 
alles darumb / das wyr vns vnterstanden haben / eyn 
solch lebe anzufahen/vn so viel werck zu thun/das Gott 
solche ansehen sollt / vnd sich damit bezalen laffen/vnd 
haben gemeynet / wyr wollten das gewissen stillen vnd 
zu finden machen gegen Gott/Also thun wyr eben / das 
hie dieser narr thut, 

VXw eyn solch hery/das also mit dem gesey troffen 
ist/vnd seyn famer vnd not fulet/das ist recht gedemut* 
tigt / Sartimb feilet es für dem Herren nydder vnd Inte 
gnade / on das es den feyl noch hatt / das es yhm selbs 
will helffen / das kan man auss der natur nicht reyssen/ 
VOentt das gewissen solch elend fulet / so darff es mehr 
gereden/ denn alle enge! ym hymel vermochten / da kan 
man es leychtlich bereden / das eesich verbynde alles zu 
thun / was man von yhm foddern tan / ©enn es findet 
sich alle zeyt also geschickt/das es noch hoffet für die 
sunde mit tvercPen gnug zu thun. 

Hie fthe das tvefen an/so man bissher ynn der weit 
trieben hatt/so wirstu es al(o finden / ©a hatt man alf> 
gepredigt/ gib da zur kirchen / lauffe yns Bio per / stifste 
so viel meffen / so werden dyr deyne sunde vergeben/ 

Vnd da. 

tOnd da man die gewissen yun der beychte gednmgen 
hatt / haben wyr alles chan / was man vns au ff gelegt 
hatt / vnd mehr geben / denn man geheyssen hatt/XX>ie 
sollten die armen leut thiinV sie sind fro worden/das yhti 
also zu helfen were / darumb sind sie gelaussen vnd ha * 
ben sich gemarttert / das sie yhre sunde ablegten / noch 
hatt es nichts geholffen/vnd ist das gewijfen ym zweyft 
fel blieben/wie vorhyn/das es nicht gewust hatt/wie es 
mit Gott dran were/odder ist es sicher gewesen/so ist es 
noch erger worden vnd ynn eyn vermejfeuheyt geraten/ 
das Gott die werck sollt ansehen, ©as kan die vermmffc 
nicht lassen noch vmbgehen/das sie dauon abstünde. 

©arumb kumpt nu der Herr vnb erbarmet sich des 
samsrs / weyl der Bnecht also da gefangen ligt vnd be * 
strickt ynn seynen (linden / vnd dazu eyn solcher narr ist/ 
das er yhm selbs herauss will helffen / sihet noch keyne 
barmheryickeyt / weyss von keyner gnade zu fagen/jon* 
dem fulet nichts denn die sunde / die yhn vbel drucket / 
vnd weyss niemant der yhm helssc/©a erbarmet sich der 
Herr vber yhn vnd lesset yhn lose. ©a ist vne nu ab* 
gemalet/was das CEnattgelion vnd seyn art ist/vnd wie 
Gott mit vns handlet, wenn du also ynn sunden steckt­
est vnd dich engstest/dae du dyr herauss helffest/ si> 
kumpt das Euangelion vnd saget/ nicht/nicht also 
meyn lieber freund/es hilfst nicht/das du dich toll mar* 
terst vn engstist/deyne werck thun es nicht/sondern seyn 
erbarmen thtit es /das er sich deyns elens jamern lesset/ 
vit sihet das du ynn solcher angst steckist/ligist/ vn dich 
würgest ym schlam/ vnd dyr nicht heraus kanst helffen/ 



das fibct er an / t>4d 6Ii fliegt betraten Banst / darurob 
fcheneft er dyr alles, ©arumb ist es lau teer barmheryig? 
keyt / denn er vergibt dyr die fchulv / mcht vmb deyncr 
rvercB vnd verdienst willen/sondern das er sich erbarmet 
vber deyrt schreyen/Blagen vnd nydder fallen . Gas 
heyssct /das Gott eyn demuttigs hery ansihet / wie der 
Prophet Gauidpsal: .$-o. sagt. Eyn zubrochen geyst 
das sind die opfstr für Gott/eyn zubrochen vnd zuschla^ 
gen i)CYt$ wirst» Gott nicht verachten. (Lyn solches 
hery/das zuschlagen ist (sagt er) vnd herunter geworf-^ 
feit / das yhm selb nicht helfen tan / vnd fro wird/das 
yhm Gott die Hand reycht/das ist das beste opsser für 
Gott vnd der rechte weg gen hymel.. 

So folget nu aufs der barmheryicBeyt / fyntemal 
sich Gottfamern lesset des elende / so lesset er styn recht 
faren/vn hebt es ausf/fpricht nicht mehr / verBeuffwas 
du hast vnd beyale. (Er hett wol mögen fort faren vnd 
sagen / du must bezalen / ich Hab recht danu / will vmb 
deynen willen meyn recht nicht ausfheben / so hett yhit 
auch niemant Bunden darumb strasten / noch will er mV 
cht mit yhm nach dem recht handien / sondern wendet 
das recht ynn gnade / erbarmet sich seyn / vnd gibt yhn 
lefs / mit weyb vnd Bind / vnd allem das er hatt / vnd 
schencFt yhm die schuld dayu. 

Gas ist /das Gott lesset durch das (Euangelion ver, 
Bündigen / wer da glewbt dem soll nicht alleyn schuld / 
sondern auch peyn vergeben seyn. Gagu muss nu Beyit 
wercB Bomen/den wer da predigt/ das man durch werck 
Bunde schuld vnd peyn ablegen / der hatt schon das 
liangcjtonvevleucBet / Senn esleydet sich nicht ntitey, 

nanderr 

nander/ das steh Gott erbarme / v n  du etwas verdienen 
sollt. Ists gnade / so ists nicht verdienst / ists aber ver* 
dienst/so ists recht vnd nicht gnade. Senn wenn du bef 
Aalist was du schuldig bist / so thut er dyr Bcyit barmher^ 
yicBcyt/ Thut er dir aber barm her yicl'e y t/ so bezalistu m> 
cht. Garumb müssen wyr yhn alleyn gegen vns handle« 
lassen / von yhm empfahen vnd glewben / Gas will hie 
diss Euangclion. 

So sthe nu/weyl dieser Bnecht also gedemütigt ist/ 
durch erBenenis styner sunde / so ist yhm das wortt gar 
rnechtig tröstlich / das yhn der Herr loss spricht /ver, 
gibt yhm beyde schuld vnd peyn / Ga mit angeyeygt 
w i rd /  da s  da s  (Euage l i on  n i ch t  r a uc h l o s e  He ryen  t r i f f c /  
noch die/so da frech eyuher faren/ sondern alleyn solche 
geengste gewissen/die yhre funde druckt/der sie gern loss 
weren / Vber die erbarmet sieh Gott vnd fchencket yhn 
alles. 

So hat nu dt|er Bnecht das wort müssen ausfnenten/ 
vnd ist da durch Gottis freund worden, Genn wo ers 
mcht hett auffgenomen/so hette es ihn nicht geholffen/ 
vnd were das nachlassen nichts gewesen. Garumb ist ni> 
cht gnug / das vns Gott lesset anbieten Vergebung der 
funde/ vn eyn gnaden reych gülden jar verBundigen/son 
dern es muss auch gefasset vn geglewbt werden.Glewbt 
stu es / so bistu lofs von fluiden / vnd ist alles schlecht, 
Gas ist nu das erste stuck eynis Christlichen lebens / das 
vns diss vnd alle Euangelia leren/wilchs eigentlich 
ynt glawben stehet / der da alleyn gegen Gott handlet/ 
daneben auch angezeygt wird /das das (Euangelion rn> 
cht Ban gej asset werden / es sty dennvorhyn eyn betrübe 
elend gewissen da.. 

75 uj 
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Bitrttufd schleusse mi /das es eyttel tri'egerey ist/ 
p?as man von vnfern wercken vrtb freien willen predi, 
gtt / vitb au ff eyn andere weyss lerer / sunde tylgen vnd 
gnade erlangen / denn wie hie das Evangelium anyey, 
get / nemlich / das die Göttliche maiestet vnsern sarner 
ansihet vnd sich vber vns erbarmet/ ©enn der text saget 
klar / das er denen fchencket vnd nachlesset / die da rtt> 
chts haben/vnd schlcusset also /das wyr nichts haben/ 
damit wir Gott bezalc.So habe nu eynen freyen willen/ 
wie du willt/ynnzeytlichen dingen / so horistu hie/das 
es für Gott nichts ist. N>as follt der freye null vermü -
gen^ ist doch nichts da / denn eyttel zappeln vnd zagen . 
©arumb willtu der funde loss werden / mustu abstehen 
vnd vertagen / an allen deynen wercken vnd zum creuy 
kriechen / vnd vmb gnade bitten / vnd darnach das 
oangelion fassen mit dem glawben. 

Folgt nu das ander teyl / da muss der mit knecht 
auchheryu/©es glawbens halben mochten wyr alle 
stund sterben / ©emt dieser knecht hatt nu gnug / behelt 
seyn leyb vnd gut/ weyb vnd kind/vnd hat eynen gnedi, 
gen Herrn / So were er jha eyn grosser narr/wenn er yye 
h^n gienge vnd alles thette was er künde / das er eyneiI 
gnedigen Herren kund vberkomen / vnd mocht der Herr 
f;gc,t / er spottet seyn / Örumb dar ff er gar keyn werck 
dayu thun/denn das er solche gnade auffneme/die yhm 
angepotren wird / sey frolich vnd dancke dem Herren / 
vnd thue mit andern auch also / wie der Herr yhm chan 
hatt. 

Also ist es nu mit vns auch / wenn wyr glewben / 
so habe wyr eynen gnedigen Gott / vir durssen nu nichts 
mehr /vnd were wo! zeyt / das wyr so bald stürben / fol, 
len tvyr aber auss erden leben / fo mufs vnfer leben nicht 

dahyiz 

Hahyu geWcht seyn /das wyr mit wercken Gottts hulbs 
erwerben / ©enn wer das chut / der spottet vnd lestert 
Gott / wie man bissher geleret hatt / das man Gott so 
lang muffe ynn ohren ligen/mit gutten wercken/ beten/ 
fasten *c. biss wyr gnade erlangen, Gnade haben wyr 
vberkomen/aber nicht aus wercken/sondern auss barn?^ 
heryickeyt. Sollt» nu Icbcit / so mustu etwas thun vnd 
zuschassen haben / das mufs alles auss den nehisten ge, 
rieht seyn, 

©emt der knecht gehet hynauss (saget Christus ) 
wie gehet er hynauss V wo ist er dynnen gewesen t 3m 
glawben ist er dynnen gewesen / Aber yyt gehet er her --
auss durch die liebe / ©enn der glawb füret die leut von 
hen leutten hyneyn zu Gott / die liebe füret yhn Heraufs 
zun leutten , Vorhyn war er dynnen zwischen Gott vnd? 
^hnt alleyn / ©enn den glawben kan niemant fehen/no, 
ch gewar werden / was sie beyde mit eynander machen/ 
©arumb Heysset es aufs den äugen der leut gehen / da 
man niemant fulet noch sihet denn Gott/vn wird alleyn> 
aussgericht durch den glawben vnd tan keyn eusserlich 
werck daryu tomen / Hit kumpt er heranss für den nehi, 
ften/XVcvc er drynnen blieben/so hett er wol mitgen ster, 
ben / er mufs aber Heraufs bey andern leutten leben vnd 
mit yhn vmbgehen. Hie gehet nu die liebe an. ©a findet 
er eynen mitknecht/den stockt vn blocht vnd würget er/ 
wil bezalt fey»t/vnd keyn barmherrzickeyt haben, ©as ist 
das wyr gefagt haben / das wyr Christen sollen Heraufs 
brechen vnd mit der chat für den leutten beweyfen / das 
wyr eyn rechtschaffen glawbe haben. Gott dar ff deynen 
werck nichts/hat gnug an deynem glawbcn/Aber day» 
will er sie chan haben/ das du da durch für dyr vnd aller 
wellt deynen glawben beweyfm kundist / ©enn er sihet 

deynen glawhen wol/ 



aber du vnb die leut sehen yhn noch nicht / So sofft» ml 
die selben werck dahyn richten/ das sie dem nehisten nuy 
(eyeit. 

Also ist dieser bnecht eyn exempel vnd bild aller der / 
so da sollen yhrem nehisten dienen auss dem glawben« 
Was thut er aber V Eben wie wyr / die wyr vns lassen 
duncken wyr glewben / vnd glewben auch zun; teyl/vnd 
frewen vns / das wyr das Euangelion geHort haben / 
künden viel dauon reden / es will aber niemant hernach 
mit dem leben. Also fern haben wyrs bracht /.das des 
teussels lere vnd gauckelwerck zum teyl nyddergelcgt ist/ 
vnd wyr nu sehen vnd wissen/was recht vnd vnrecht 
ist / das man alleyn durch den glawben mit Gott / mit 
dem nehisten aber durch die werck handlen müsse. Aber 
dahyn künden wyrs ittcht bringen / das die liebe angehe 
vnd eyner dem andern thue / wie yhm Gott chan hatt / 
wie wyr auch selbs klagen / das vnser ettlich viel erger 
werden/denn sie vorhyn gewesen sind. 

XPt'e NU dieser knecht seynem nehisten nicht will VERT 
geben / sondern will seyn recht behalten / also thun wyr 
auch/vnd sprechen/Ich byn nicht schuldig/das ich ey^ 
nein andern gebe was meyn ist/vnd meyn recht saren 
lasse/ Hatt mich dieser erzürnet / |o ist er myr schuldig/ 
das er mich verjune vnd myrs abbitte / ©emt also leret 
vnd thut die wellt / das hast» recht /so wird dich auch 
keyn surst noch konig zwingen / das du eym andern ge/-
bist was deyn ist/sondern muss dyr zulassen/ das du mit 
deynemgutchuest was du wollest / welltlich vberkeyt 
dringt nur also fern / das du nicht mit eyns andern gut 
machest was du wollist / nicht das du deyn gut eym anfi 
dem Kyngebest/ Sas ist das welltlich recht/wie die ver^ 
mwffc schleußt/eynem yglichen geburtdas seyne/ dar* 

vmb thut 

vmb chut der nicht vnrecht /her seyns guttt's brauchet / 
wie er will vnd niemant das jeyne nympt. 

was jage aber das Euangelion^ Wenn Gott auch 
also chan VN0 seyn reche behalten hctte / vnd saget / ich 
e^ue recht / das ich die bösen straffe / vnd nehme was 
meyn ist / wer ivill myrs weren V XVo wölken wyr alle, 
sampt bleyben^ wyr musten alle zum teuffel faren. &AY* 
»mb weyl er seyn recht gegen dyr hart vbergeben/will er 
das vu auch also thust, Barumb hebe deyn recht auch 
auff/vnd dencke/hatt myr Gott zehen tausent pfimd geF 
sehen ckt / warumb sollt ich meynem nehisten nicht htm> 
derc grosschen scheneken» 

Also ist yyund deyn gut nicht mehr deyn / sondern 
deynis nehisten. Gott hett wo! mügen das seyn behalt 
tcn/war dyr auch nichts verpflicht/noch gibt ersteh dir 
gany/wird deyn gnediger herr/vnd ist dir holt vnd/die 
ttet dir mit allen seynen guttern/vnd was er hatt ist alles 
deyn eygen/warttmb wolltistu den nicht auch also chwt* 
©arumb willm ynn seynem reych seyn / so mustu thun 
wie er thut / willtu aber ym welltlichen reych bleyben / 
so wirstu ynn seyn reych nicht komen. 

Saher geHort der spruch Matt: 27, den Christus 
am jüngsten tagM'rd sagen zu den vnchristen. Ich byn 
hungerig gewesen / vnd yhr habt mich nicht gespeyset, 
Ich byn durstig gewesen / vnd yhr habt mich nicht ge * 
treitcPe ic. Bpriehstu aber/Sagistu doch/das Gott die 
werck mcht will ansehen/noch ymand darumb seliq 11 w 
chenV Antwort. Er will sie frey vmb sonst chan haben/ 
»licht darumb / das wyr damit etwas erwerbe«: sollten/ 
fon&ern das wyr st'e dem nehisten thun vnd damit bezeug 

C 
/ 



getr/bas wyr eynen rechtschaffenen glawben haben / 
Senn was hastu doch/ das du yhm geben vnd barmt du 
verdienen kündest / das er sich vber dich erbarmet vnd 
dyr schencket/alles was du Widder yhn chan hast V od* 
der was hat er danonV lTlichts hat er/denn das du yhm 
lob vnd danek fagist/vnb chust wie er chan hat/ dz man 
jha auch dyr / Gott ynn dyr dancke /denn bist» ynn sey> 
item reych/vnd hast alles was du haben sollest. Sas ist 
das ander stuck des Christlichen lebens/das da Hey sied 
die liebe / da durch gehet man Heraufs von Gott zu dem 
nehisten. ' 

wilche nu nicht den glawben beweystn durch der 
bebe werck / die sind solche knecht / die da wollen das 
man yhn vergebe/jo sie doch yhren nehisten nicht vergeh 
den noch yhr recht faren lassen/ So wird es yhit auch ge 
hen wie diesem knecht / Senn wenn die andern knechte 
C das ist / die das Euangelion predigen) solchs sehen / 
das yhn Gott alles geschenckt hatt vnd sie niemant wol--
len vergeben/ so werden sie betrübt / das sie solchs sehen 
sollen/vnb thut yhn wehe /das man sich so Herrisch zum 
Euangelio stellet/ vnd niemant hynan will/ XÜao chun 
sie denn V sie künden nicht mehr / denn das sie für yhren 
Herrn komen vnd yhm solchs klagen vnd sprechen / aljo 
gehet es zu/du vergibst yhn beyde schuld vnd peyn/vnd 
schenckest yhn alles/so künden wyrs nicht dahyn bring--
en/das sie andern auch also thun/wie du yhn chan hast. 
Sas ist die klage / so wird sie denn Gott fur foddern am 
legten gericht / vnd yhn solchs furhalten / vnd sagen. 
3©a du hungerig/dursfiig vnd elend warist/da halfsich 
dyr /da du ynn sunden lägest / da liess ich mich deyn \a* 
mern / vnd vergab dyr deyne schuld . Hast» nu deynem 

nehisten. 

nehisten auch aljo chan^-So wirb er denn auch eyn solch 
vrtcyl vber sie gehen lassen. S» schalck / ich Hab mich 
vber dich erbarmet vnd meyit recht faren lassen/ (o ha^ 
stu dich nicht wollen erbarmen noch die schuld verge * 
er»/ darumb mustu nu auch deyne schuld bezalen. Sa ist 
nu keyn gnade noch barmhcryickeyt/jondern eyttel zorn 
vnd ewige verdamnis/ da Hüffe keyn bitten mehr / dar* 
uutb muss er verstummen / vnb wirb geworffen ynn bie 
peyn/bijs er beit legten Heller bezalet. 

Sasistbas auch, S. Petrus «z. pet: i. .von be 
itert gejagechatt die das Euangelion gehört haben vnd 
Widder zu ruck fallen / Es were yhn besser / das sie den 
weg der gerechtickeyt nicht erkennet hetten/denn bas sie 
yhn erkennen vnb sich keren von beut Heyligen gepott / 
das yhn geben ist. XDanrntb were es bessert Senn wenn 
sie zu ruck tretten/fo wirb es zwey mal erger/dcnn es vor 
Kyn war/ehe sie das Euangclion gehört hatten / wie 
Christus jagt lNatt: .15. von dem vnjawbern geyst / 
der sieben andere geyster zu sich nympt / die erger sinb / 
denn er selb/konipt mit jhn vnb wonet ynn bem mensth^ 
en/von bem er vorhyn aujsgefaren ware/vnb wird alsi> 
mit dem selben menschen hernach erger denn es vorhyn 
wäre. 

2lls> gehet es vns yyt auch vnb wirb noch mehr 
also gehen /Rhom ist es auch also gangen/ ba stunb es 
zum ersten wol zur werterer zeyt / aber hernach ist es hyn 
gefallen vnd der grewel anffkomen / das der Endchrist 
da regirc / vnd ist eyn jolch westn worden / bas es nicht 
kund erger seyit. Gottis gnabe/ so burchs Enangelion 
verkuubigee wirb/ist so gross /das es bie leut nicht fafp 
m/Barimtb mufs auch eyn grosse bapffere straff folge. 



Alst werden wyranch sehen/das eyn redliche straff vbir 
vns gehen wird / sintemal wyr dem Euangelio / das 
wyr yaben vnd wissen / nicht gehorchen. Senn so offt 
<S»ott eyn grewliche straffe hatt tomen Uficit/hatt er zn--
uor eyn gross liecht auffgericht. 2tls da er die Juden 
»volle auss yhr ein land ynn die gefencknis ynn Zöabylo * 
Nien füren lassen / da warfferznuor den fromcn tonig 
Josiam au ff/ das er das gesey widder auffrichtet /das 
das volck srum wurde/ Sa sie aber Widder absielen/liejs 
fit Gott fftaffen/wuc sie verdienet hatten.» 

Also auch / da er die Egypter wolt lassen vmbto^ 
men/licss er yhn tUCosan vnd Aaron das liecht anzünden 
vnd predigen. Icem da er die welt mit der (i'ndflut wolt 
verderben / warff er den Patriarchen Vtc>c aufs. Sa 
aber die leut nicht glewbteu vnd nur erger wurden / fol#* 
get so gvevvliche (iraffc hernach. Sesselben gleychen/ 
wurden auch die funff stette Sodoma vn Gomorra zc. 
gestrafft / da sie den fronten £oth nicht wollten hören • 
Sarumb wird solch schreckliche straffe ygt auch vber die. 
gehen / so das Euangelion hören vnd nicht anneh* 
inen/wie denn dieser tnecht ym Euangelio hyngeworff--
en wird/ vnd mufs bezalen was er schuldig ist / Sas ist 
so viel gejagt / er muss die peyn tragen / XXIer aber die 
peyn tregf für die schuld/ der wird nymmcr mehr selig 
Senn auff die sunde gehöret der todt/vnd wen er stirbt/' 
so stirbt er ewig / vnd ist teyn hilff noch rmung mehr. 
Sarumb lasset vns solche annehmen zur warnung/ Sic 
aber verstockt sind/vnd nicht hören wollen / Hutten sich» 
dar für. 

Es ist eyn feyn tröstlich Euangelion vnd süsse den 
hMubte»! gewissen/ynn dem /das es eyttel Vergebung 

derfunO 

der (und hatt. Aber widderumb / den hartten topffett 
vnd verstockten/ist es eyn erschrecklich viteyl/ vnd sond 
erlich/weyl der tnecht nicht eyn heyde ist/sondern vnter 
das Euangelion geHort vnd eyn glawben gehabt hatt. 
Senn syntemal sich der Herr vber yhn erbarmet / vnd 
vergibt yhm was er than hatt/so muss er on jtvcyffel ein 
Christ seyn, Sarumb ist das nicht eyn straff für die heyi 
den noch den gemeynen häufst«/ die teyn Gottis wortt 
hören / fondern dere /die das Euangelion mit den oren 
fassen vnd ausf der zungen haben/wollen aber nicht dar 
nach leben. 

Also haben wyr die summa von disem Euangelio. 
Sas aber hie neben die Sophisten pflegen zu disputiren/ 
ob die junde Widder tonte/die da zuvor vergeben ist/las 
ich faren/ denn sie wissen nicht/was Vergebung der ftws 
de ist/meynen/es jey eyn ding/das da ym Hergen klebt/ 
vnd still liege / so es doch eben das gange tonigreych 
Christi ist/ dz da ewig weret on aujfhoren.Senn gleych 
wie die So«tn nicht deste weniger sebeynet vnd leuchtet/ 
ob ich schon die äugen zu thue / 2lkjo stehet dieser gna-» 
den stuel odder Vergebung der sunde ymmer dar / ob ich 
schon falle. X>nd wie ich die So^n widder sehe / wenn 
ich die äugen widder auffrhuc / Also Hab ich die vergeh 
bung der sunde widder / wenn :cb aufs stehe vnd widder 
$u Christo Borne. Sarumb soll man d:'c Vergebung nicht 
^o enge spannen/wie die narren trewmen. 


